
dene Kırchen vertretfen, aber doch eiıne Sackgasse gebahnt werden, In dıe nach
gemeiınsame kirchliche Leitungsaufgabe der Meıinung des Vfi.s dıe Union VOoONn

wahrnehmen. Vo Teıilen Orthodoxer Kırchen mıiıt Rom
eführt habe. Ohne die Eröffnung eiıner
olchen Möglıichkeıt stünden die unler-

Wenzel Lohff, Die Konkordie reforma- ten Kırchen ıIn einem doppelten Schisma
torischer Kırchen in Europa: Leuen- dem Schisma zwıschen Rom und der
berger Konkordie. Verlag Otto Lem- Orthodoxie und dem Schisma ihrer
beck, Frankfurt 985 Seıten. Geh eigenen kiırchlichen Vergangenheıt.

3,50. ‚„„‚Man bringt einen Bruch nıcht dadurch
In Ordnung, dalß INa einen ‚uenNnWas die Verbreitung der Leuenberger

Konkordie angeht, hatten die beteiligten Bruch verursacht‘‘ S 11)
Kıirchen mindestens 1m deutschsprachıt- Das Problem der nıonen brennt

Chrısten, dıe weder der römisch-katho-SCH aum keine glückliche and Selbst
für die ÖOkumenische Centrale War ihr iıschen noch der orthodoxen noch einer

mıt Rom unlıerten Kırche angehören,Wortlaut für anfragende Interessenten
N1IC. sonderlıch den Nägeln. Auf-11UT sehr mühsam beschaffen. UTrZ-

ıch en wlieder fünf Ökumenische regend aber für jeden ist sehen, WwWI1e
eın unlerter Ol 1m bischöflichenInstitute Europas In einem Memoran-

dum auf die Bedeutung der Konkordie ang mıiıt der Geschichte der Entfrem-

hingewiesen (epd-Dokumentation 49a/ dung zwıischen Ost und West und damıt
auch mıt der römisch-katholischen Dog-Um mehr ist begrüßen,

daß der volle ext Jetzt IN mıiıt mengeschichte abrechnet. Hıer ist offen
einer Einführung VOoNn Wenzel Lohff ıIn Von einer Revision der „Lehre des 'at1-

aAnlu über den Priıimat un dieeiner handlıchen Ausgabe vorliegt, die
auch den ortgang der Lehrgespräche Unfehlbarkeit‘‘ (S. 109, vgl 101) dıe
sk1izzıiert und auf die wichtigste Litera- Rede, und hier werden dıe Konzilien

einer Teilkirche also auch das Vatika-tiur hınwelst. Vo nısche Konzil) als ‚‚weder ökumenisch
noch unfehlbar‘“‘ (S. 159) bezeichnet. Ja,
nach der Vom V{. offenbar zustimmendElias Zoghby, Den zerrissenen ock wiedergegebenen Auffassung andererflicken. Wıe Jange wollen Katholi- katholischer Theologen sınd dıe ‚„„Defi-ken und Orthodoxe noch warten? nıtiıonen des Primats und der Unfehl-Verlag Bonifatıus Druckerel, Pader- barkeıt des Bischofs VON Rom auf demborn 1984 184 Seıiten. art Vaticanum CIl ihrer Juristischen14,80 Formulıerungen 1m Hınblick auf die

Im ern geht dem Verfasser Elias christliche Einheit eın Unheıil SCWESCH
Zoghby, melkiıtischer Erzbischof VO  3 (S 97) Denn der Primat, W1e ıhn das
Baalbeck/Lıbanon, dıe Propagıie- Vatiıkanıische Konzil lehrt, liege „j en-
rung und Begründung des Vorschlags selts der Tradıtion““ (S. 90)

einer Solche Aussagen, dıe eigentlich ıneeiner „doppelten Gemeinschaft‘
gleichzeıtigen Zugehörigkeıt der mıiıt ungeheure Provokatıon für dıe römisch-
Rom unierten Ostkirchen ZUT römisch- katholische Lehre darstellen, stehen
katholischen und ZUT orthodoxen aber unausgeglichen neben anderen, für
Kirche. Nur könne eın Weg Aus der dıe römisch-katholische Theologie wenl-
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SCI anstößıigen, ökumenisch aber wohl ze1gt, wıievıiel Bewegung in das atholi1-
auch weniger hılfreichen. So erscheınt sche Denken gekKommen ist.
MIr dıe Tendenz, dıe Nneueren römisch- Karl Christian Felmy
katholischen ogmen 11UT partıell
gültigen Wahrheıten erklären, nıcht
weıterzuführen. iıne Wahrheıit kann
doch ohl nıcht 1U einzelnen Trten
ahr se1n, anderen rtien aber nıcht

enıg Schmeichelhaftes eiß der V{. Poul eorz2 Lindhardt, Kırchenge-
ZUT Gründung der Unionskirchen schichte Skandınavılens. Vanden-
Sagch, dıie in der Jlat das Verhältnis der
Orthodoxen Kırchen Rom eutfe m1ın- oeCcC Ruprecht, Göttingen 1983

182 Seıiten. Leinen 58,—destens stark elaste WI1e die Abweı-
chungen in der Lehre. Dıe Orthodoxen, | B skandınavısche Kirchengeschichte
nıcht die Unilerten selen die legıtimen umfaßt 1ın vier großen Eınzelkapıiteln
Nachfolger der alten Patriıarchate (S. 65 norwegische, dänısche und schwedische
u.Ö.) Dıe Orthodoxen vertreten dıe Entwicklungen. Nur die Kırche INn-
authentische Ööstlıche Tradıtion, dıe Unıi- an: erhält SCH ihrer Nähe russ1i-
onskirchen selen dagegen ‚„‚Karıkaturen schen Vorgängen In einem gesonderten
der Einheıt‘“‘ (S 60) fünften Kapıtel ihre Würdigung. In

So T1inden sıch In diesem Büchlein allem handelt sich dıe Geschichte
auch viele bıttere Formuliıerungen iıne der lutherischen Staats- oder Natıonal-
Mischung VON Engagement, Sehnsucht kiırchen.
un! Verbitterung hat den V{. keiner Das Zeıtalter der Reformation
klaren Gliederung seiner Gedanken bringt überall 1m Norden die Jahrhun-
finden lassen Viele Gedanken und FOrT- dertelangen Entwicklungen err1ıto-
mulıerungen wiederholen siıch ständig. rialen Nationalkırchen ZU Abschlul3.
Das macht das uch WarTr nıemals lang- Hıer meınt Reformation ZWal immer

auch den Bruch mıt Rom der nımmtweılıg dazu ist engagıert
geschrıeben aber bringt sıch auf dogmatıschem Gebiet weni1ger
seiıne Stoßkrafit. markant UN als eiwa hıer auf dem KoOon-

Daß ıIn diesem uch der Protestantis- tinent. Dafür sınd dıe lıturgischen und
INUS NUur als negatıve Folie erscheint kırchenrechtliıchen euansätze viel
(z.B bleibt nıcht ohne negatıve deutlicher. In dieser Entwicklung spielt
Konsequenzen. Denn dıe eigentlichen der „Junge Luther‘“‘ keine besondere
theologischen Fragen treten m.E allzu- Rolle. Der Norden ist eher Luthers
eıt ın den Hıntergrund. Die Vısıon kirchenpolitischen („„An den Adel‘‘) und
einer Kırche, In der NUur noch dıe KOom- sozlalethıschen Schriften interessi]ert.

der verschıedenen Stühle inter- Die Konzilsıdee bleibt 1m C ZUr

essieren, hat für mich auch Züge einer Entwicklung der Nationalkirchen gehö-
Schreckensvisıiıon. Iecmn spätmiuittelalterliche een Von Volks-

Dennoch ist das uch VO  \ Erzbischof soOuveränıtät und fürstlıcher Kırchen-
Elıas eın Buch, das lesen siıch lohnt mac hınzu.
Daß VOINl einem Erzbischof geschrie- Vom nde des Jahrhunderts
ben wurde und auch das Imprimatur werden die Auswirkungen des deutschen
eines lateinischen Bischofs Trhalten hat, Luthertums in Skandıinavıen besonders
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